


^ - ^ ^ ^ N „Unterstützte 
Jr4/̂ KK Kommunikative 

Kinesiologie" (UKK) -
Sprachbarrieren überwinden 

UKK ist eine neue Kommunikationstechnik für Per­
sonen, die sich aufgrund von Krankheit, Behinde­
rung oder anderem nicht oder nur mit Einschrän­
kung verständigen können. Sie basiert auf dem 
Muskeltest der Kinesiologie. 

Neben dem großen Nutzen für Menschen mit Handi­
kap ergeben sich auch in ganz anderen Bereichen, 
wie in der Naturheilkunde, bei Therapeuten, Ärzten 
und Kinesiologen hervorragende Einsatzmöglich­
keiten. Der Begriff „Handikap" wird im deutschspra­
chigen Raum für jede Art von Behinderung bzw. Be­
nachteiligung verwendet, ohne zu werten. 

Entstehungsgeschichte - Innovation 
Auf Initiative und mit tatkräftiger Unterstützung 
von Menschen mit Handikap entdeckt und entwi­
ckelt Sibylle Wiedemann die innovative Technik 
der „Unterstützten Kommunikativen Kinesiologie", 
kurz UKK. 

Juni 2000 
Erste Erfahrungen im Schwerbehindertenbereich 
mit dieser neu entdeckten Kommunikationsform. 
Weiterentwicklung zur eigenständigen Technik in 
enger Zusammenarbeit mit Menschen mit Handi­
kap. 

September 2001 
Erfolgreiche Präsentation der UKK auf dem Inter­
nationalen Kinesiologie-Kongress in Kirchzarten 
bei Freiburg. 

f Vnicrjföfne 

WH 

Angehörige unterschiedlichster Berufsgruppen 
erlernen in den folgenden Jahren UKK in Kursen 
und arbeiten mit großem Erfolg mit diesem Wis­
sen. Die Methode wird von verschiedenen Fach­
richtungen überprüft, erprobt und immer mehr in 
den Alltag der UKK-Anwender integriert. 

Februar 2008 
Das Buch zum Thema 
„Unterstützte Kommunikative _ 
Kinesiologie (UKK) - Sprach­
barrieren überwinden" 
erscheint. Es beinhaltet neben 
den ausführlichen Informati­
onen zu Vorgehensweise und 
Anwendungsmög l i chke i ten 
bei der nonverbalen Kom­
munikation mithilfe der UKK 
auch zahlreiche eingängige 
Beispiele aus der Praxis. Ein 
unverzichtbarer Ratgeber für inte­
ressierte Leser und UKK-Anwender, unabhängig 
von kinesiologischen Kenntnissen. 

Aktuell 
Informationsveranstaltungen und Seminare ha­
ben das Ziel, die „Unterstützte Kommunikative 
Kinesiologie" als selbstverständliche Kommunika­
tionsform zu integrieren. Viele Menschen mit Han­
dikap beteiligen sich weiter mit Rat und Tat ak­
tiv an diesem Prozess. Persönliche Erfahrungen 
überzeugen immer mehr Menschen vom Nutzen 
und der Wirksamkeit von UKK. 

Wer kann UKK erlernen? 
In zweitägigen Kursen können die Grundlagen 
dieser Methode von jedem Interessierten erlernt 
werden. Kurse werden bisher ausschließlich von 
Sibylle Wiedemann angeboten. 

„Unterstützte Kommunikative Kinesiologie" 
(UKK) 

ist die sinnvolle Synthese des Muskeltests aus 
der Kinesiologie mit modifizierten Fragetech­
niken aus der gestützten Kommunikation. The­
men werden gezielt eingegrenzt. Obwohl alle 
Fragen mithilfe des Muskeltest nur mit Ja oder 
Nein beantwortet werden können, muss das 
Anliegen des Gesprächspartners vom Anwen­
der rasch erkannt und zu dessen Zufriedenheit 
„übersetzt" werden. 
Die Fragetechnik ist so aufgebaut, dass der Kli­
ent neugierig und bereit zu aktiver Mitarbeit wird 
- oft für alle Beteiligten eine ganz neue, berei­
chernde Erfahrung. 
Arbeitet mit dem sogenannten Surrogat-Test, ein 
in der Kinesiologie vielfach erprobtes Vorgehen. 
Dabei stellt eine dritte Person, die Körperkon­
takt zum Klienten hält, ihren Muskel ersatzweise 
zum Testen zur Verfügung. So entfallen für den 
Klienten jegliche körperliche Anstrengungen. 
UKK bietet also auch den Menschen eine Mög­
lichkeit zu kommunizieren, die auf andere Weise 
nicht oder nur bedingt dazu in der Lage sind. 
Kommt ohne teure Hilfsmittel aus. 
Kann überall angewendet werden. 
Ist für jeden Interessierten zu erlernen. 
Funktioniert nur, wenn alle Gesprächspartner 
zum Austausch bereit sind. Niemand kann zum 
„Gespräch" gezwungen werden. 
Ist keine Therapie. Sie kann aber hervorragend 
mit allen kinesiologischen sowie anderen Tech­
niken und Therapieformen kombiniert werden. 
Der Anregung von Menschen mit Handikap ist 
es zu verdanken, dass die Arbeit mit einer Er­
satzperson (Surrogat) weiterentwickelt wurde. 
Das daraus entstandene „Coaching für Men­
schen mit Handikap" bietet auch routinierten 
Kinesiologie-Anwendern neue Möglichkeiten für 
ihre Arbeit. 


